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IHK-Ausbildungschef Peter Todt zählt 15 Prozent weniger unterzeichnete Ausbildungsverträge als im Vorjahr, gibt sich aber dennoch optimistisch

GADEBUSCH Ob Mechatro-
niker, Maurer, Einzelhan-
delskaufleute, Berufskraft-
fahrer, Produktdesigner. Ob
Gadebusch oder Lützow,
Rehna oder Brüsewitz – Ju-
gendliche, die noch keinen
Ausbildungsvertrag für das
Lehrjahr 2020/21 unter-
schrieben haben, werden in
der Lehrstellenbörse der In-
dustrie- und Handelskam-
mer (IHK) zu Schwerin be-
stimmt fündig. „Bis auf Berg-

bau können wir fast jeden
Wunsch erfüllen“, sagt Peter
Todt. Nach Aussage des IHK-
Geschäftsbereichsleiters
Aus- und Weiterbildung sei

die Lehrstellenbörse mit
über 650 Angeboten für den
Ausbildungsstart noch in
diesem Sommer gut gefüllt.

Bislang zählt die IHK zu
Schwerin in ihren Ausbil-
dungsunternehmen insge-
samt 770 abgeschlossene
Ausbildungsverträge zum
neuen Ausbildungsjahr, dar-
unter 241 in Nordwestmeck-
lenburg. Das sind insgesamt
zwar knapp 15 Prozent weni-
ger als im Vergleich zum Juli

vergangenen Jahres, doch
Todt ist optimistisch, noch
eine Schippe drauflegen zu
können: „Wir haben noch or-
dentlich Zeit zum Aufholen.
Wenn wir coronabedingt am
Ende nur zehn Prozent weni-
ger unterzeichnte Ausbil-
dungsverträge als im Vorjahr
haben, wäre ich glücklich und
zufrieden.“ Nach einem zwi-
schenzeitlichen Minus von
25 Prozent im Mai und 17
Prozent im Juni 2020 sei ein

positiver Entwicklungstrend
zu verzeichnen. Fast täglich
gingen neue Verträge ein.
„Damit geht der Aufholpro-
zess mit kleinen Schritten,
aber stetig weiter voran“, so
der 58-Jährige weiter.

Die Liste der zahlenmäßig
bereits abgeschlossenen Ver-
träge werde von Ausbil-
dungsberufen im Handel an-
geführt, gefolgt von der Me-
talltechnik sowie der Logis-
tik. Nachholbedarf besteht

unter anderem im Bereich
der Elektrotechnik und – fast
schon traditionell – im Hotel-
und Gastgewerbe. Peter
Todt: „Wir sind aber optimis-
tisch, dass wir noch mög-
lichst viele der offenen Lehr-
stellen in den IHK-Ausbil-
dungsunternehmen beset-
zen können.“ hgl
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„Wir haben
noch ordentlich
Zeit zum
Aufholen.“

Peter Todt
IHK zu Schwerin
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Zusätzliche Inhalte im
Internet unter

www.ihk-lehrstellenboerse.de

WISMAR Es hört sich drama-
tisch an: Im Vergleich zum
Vorjahr wurden in Betrieben,
die in der Kreishandwerker-
schaft Nordwestmecklen-
burg-Wismar organisiert
sind, in diesem Jahr nur die
Hälfte der Ausbildungsver-
träge abgeschlossen. Der
Mann, den das nicht aus der
Ruhe bringt, heißt Tobias Bö-
se. Der 42-Jährige ist Leiter
des landesweiten Projekts
„Das Beste am Handwerk“
und optimistisch, den Rück-
stand weitestgehend aufzu-
holen. Im Interview beant-
wortet Tobias Böse die Fra-
gen von SVZ-Redakteur Hol-
ger Glaner.

254 Jugendliche begannen
im vergangenen Lehrjahr
eine Ausbildung bei Mit-
gliedsbetrieben der Kreis-
handwerkerschaft. Warum
sind es aktuell nur 123?
Tobias Böse: Ein Grund da-
für ist der Unterricht, der
ausgefallen ist. So fand in den
Schulen keine Berufsorien-
tierung statt, zudem sind
Job- und Ausbildungsmessen
ausgefallen. Der direkte Kon-
takt fehlt in allen Lebensbe-
reichen aufgrund der Coro-
na-Problematik.

Was nun?
Wir malen den Teufel nicht
an die Wand und warten ab.
Der Einbruch wird sich nach
und nach regulieren. Bis zum
1. September haben wir noch
ein wenig Luft nach hinten,
viele Jugendliche und Fir-
men warten noch ein wenig
ab, dazu kommen bis Jahres-
ende immer ein paar Nach-
zügler. Offene Stellen gibt es
noch in allen Bereichen. Ich
denke, dass wir auf zirka 200
Ausbildungsverträge in 2020
kommen werden. Die Firmen
sind nach wie vor auf der Su-
che nach Azubis, wobei wir
sie mit allen Mitteln unter-
stützen.

In welchen Branchen
drückt der Schuh denn be-
sonders?
Traditionell in der Elektro-
technik sowie Sanitär-, Hei-
zungs- und Klimatechnik.
Das ist bereits seit Jahren so.
Von Berufen in diesen Zwei-
gen haben die Jugendlichen
eine völlig falsche Vorstel-

lung. Da werden eben nicht
nur Steckdosen ange-
schraubt oder Wasserhähne
montiert. Hier fehlt wie in
anderen Berufsfeldern auch
die rechtzeitige Aufklärung,
insbesondere und vor allem
auch während der Berufs-
orientierung in den Schulen.
Darum setzen wir auf die lan-
desweite Kampagne „Das
Beste am Handwerk“, die wir
als Kreishandwerkerschaft
Nordwestmecklenburg-Wis-
mar für unsere Innungsbe-
triebe im Jahr 2017 ins Leben
gerufen haben.

Soll heißen?
Die Betriebe bilden ja nicht
aus Langeweile aus. Sie wol-
len die Jugendlichen aus- und
weiterbilden, als Fachkraft
im Unternehmen halten und
dadurch bestenfalls viel-
leicht sogar die Unterneh-
mensnachfolge regeln. Wenn
wir hingegen für unsere Aus-
bildungsberufe niemanden
begeistern können, wird es
schwierig. Berufsorientie-
rung allein reicht also nicht
aus.
Wir müssen viel früher an-
setzen, die Jugendlichen ge-
nau dort abholen, wo sie sich
aufhalten und informieren.
In sozialen Netzwerken wie
Youtube, TikTok, Instagram,
Snapchat. Denn die Marke-
ting-Landschaft zur Infor-
mation und Rekrutierung
von Auszubildenden hat sich
in den vergangenen Jahren
komplett gedreht, Zeitung
liest von den Jugendlichen
niemand mehr.

Und wie funktioniert das
Ganze?
Sinn des landesweiten Pro-
jektes ist, zeitgemäß, authen-
tisch und ehrlich zu zeigen,
was am Handwerk so einzig-
artig und besonders ist, was
die Ausbildung so interes-
sant macht. Dafür nehmen
Lehrlinge unserer Mitglieds-
unternehmen ein Video auf,
das über einen QR-Code auf
sprechenden Plakaten und
Aufstellern einer breiten Öf-
fentlichkeit bekannt ge-
macht wird. Die sprechenden
Plakate hängen beispielswei-
se in Jugendclubs, Schulen,
Schulbussen und Jugend-
zentren. Darüber kann jeder,
den es interessiert, den QR-

Tobias Böse von der Kreishandwerkerschaft Nordwestmecklenburg-Wismar weiß, was Jugendlichen bei der Berufswahl heute wichtig ist – und was nicht

Code scannen und lauschen,
was der oder die Azubis zu
berichten haben, was sie wo
lernen und was sie toll fin-
den.

Über welche Kanäle infor-
mieren sich Jugendliche
heute über mögliche Aus-
bildungsberufe und -be-
triebe?
Der Zwischenstand einer
Umfrage, die wir aktuell
durchführen, zeigt, dass hier
soziale Medien ganz vorn lie-
gen, gefolgt vom regionalen
Umfeld wie Freunden und
Bekannten sowie den Inter-
netseiten der Unternehmen.
Das bestätigt einerseits unse-
re Ausbildungskampagne
und andererseits wie wichtig
auch für kleine Betriebe eine
Internetpräsenz ist. Ich sage

unseren Mitgliedern immer
wieder: Wenn ihr im Internet
nicht zu finden seid, dann
gibt es euer Unternehmen für
die Jugendlichen auch nicht.
Hier unterstützt das Projekt
„Das Beste am Handwerk“,
indem es die regionalen Aus-
bildungsbetriebe, die selbst
nicht in den sozialen Medien
vertreten sind, auf den eige-
nen Kanälen mit Aktionen
präsentiert und so bekannt
macht.

Bei einem Überangebot
von Ausbildungsplätzen
können sich die Jugendli-
chen ihren Favoriten quasi
aussuchen. Welche Fakto-
ren spielen dabei eine Rol-
le?
Es mag überraschend klin-
gen, aber die Jugendlichen

wollen nicht irgendeinen
Job, nur um Geld zu verdie-
nen. Sie wollen einen, der ih-
nen Spaß macht und ein tol-
les Team. Und deshalb wäh-
len sie gezielt aus, verschaf-
fen sich einen Eindruck vom
Unternehmen, vom Team,
vom Chef und auch darüber,
wie modern und innovativ
ein Betrieb ist. Sie wollen ler-
nen, worauf sie wirklich Bock
haben, unabhängig vom
Lehrlingsgehalt - wobei das
natürlich auch eine Rolle
spielt.
Ausbildungsbetriebe, die
Azubis mit Geld locken, wer-
den am Ende einen Azubi ha-
ben, der ausschließlich we-
gen des Geldes dort ist. Wenn
sich die Auszubildenden
dann im Unternehmen ir-
gendwann nicht mehr wohl

fühlen, sind sie logischerwei-
se schnell wieder weg, egal
wie viel Geld sie dort verdie-
nen. Ich glaube fest daran,
dass man junge Menschen für
ein Handwerk begeistern
kann, wenn man ihnen mög-
lichst viel von sich zeigt. Von
der Firma, dem Gewerk, dem
Team. Von den echten realen
Menschen, die mit Herzblut
dabei sind und darüber be-
richten was an dem Beruf,
dem Gewerk so toll ist.

Bis wann können Spätzün-
der sich noch für eine Aus-
bildung in einem hand-
werklichen Beruf für das
Lehrjahr 2020/21 entschei-
den?
Sie können jederzeit einstei-
gen, sogar noch im Novem-
ber oder Dezember.

Das Beste am Handwerk: Projektleiter Tobias Böse vor einigen der Protagonisten dieser landesweiten
Ausbildungskampagne. FOTO: HOLGER GLANER
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Das Projekt „Das Beste am
Handwerk“ wurde im Jahr
2017 von der Kreishandwer-
kerschaft Nordwestmecklen-
burg-Wismar ins Leben geru-
fen und 2019 in Partnerschaft
mit allen Kreishandwerker-
schaften auf ganz Mecklen-
burg-Vorpommern ausgewei-
tet. Mittlerweile streut die Ak-
tion sogar deutschlandweit,
aktuell verzeichnet sie allein
bei Instagram über 7300
Abonnenten mit einer durch-
nittlichen Reichweite von über
84 000 Nutzern.
In dem Projekt wird mit den
Azubis der einzelnen Gewerke
als Botschafter für die jeweili-
gen Berufe und Ausbildungs-
betriebe geworben, um diese
regional bekannt zu machen.
Diese Botschafter gelten als
besondere Einflussfaktoren,
weil sie von innen heraus über
ihren Ausbildungsbetrieb und
-beruf berichten und deshalb
als besonders glaubwürdig
gelten. Sämtliche gewerk-
übergreifende Inhalte wie Ver-
anstaltungen, Aktionen oder
Kooperationen wie beispiels-
weise mit den DJ-Musikclips
werden im Internet und vor al-
lem in den sozialen Medien
verbreitet und erreichen durch
den Schwarmeffekt genau die
Zielgruppe, die die Hand-
werksbetriebe brauchen.

HINTERGRUND

.. .........................................

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Zusätzliche Inhalte im
Internet unter

www.Das-Beste-am-Handwerk.de
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„Bis auf Bergbau können wir fast jeden Wunsch erfüllen“

„Sie wollen lernen, worauf sie Bock haben“
Das Beste
am Handwerk
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